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Hochzeit im Internet: Pro und Contra
 Zur Kooperation öffentlich-rechtlicher Rundfunk-
anstalten mit Verlagen

Die Kooperation der WAZ-Mediengruppe und des WDR im 
Internet hat der jahrelang geführten Diskussion über die 
Online-Aktivitäten der öffentlich-rechtlichen Rundfunkan-
stalten neuen Zündstoff gegeben. Auch andere öffentlich-
rechtliche Rundfunkanstalten und Verlagshäuser loten 
eine mögliche Zusammenarbeit aus. Damit werden vom 
Gebührenzahler finanzierte Rundfunkbeiträge an private 
Medienunternehmen verkauft, was medienpolitische Fra-
gen aufwirft. Die Spielregeln für die Internetaktivitäten der 
öffentlich-rechtlichen Rundfunksender gibt der Rundfunk-
staatsvertrag vor, dessen 12. Novelle 2009 in Kraft treten soll. 

Statements

Hochzeit im Internet: Pro und Contra

Pro
Rüdiger Oppers, Chefredakteur Neue Rheinzeitung, Essen

Contra
Christoph Keese, Konzerngeschäftsführer Public Affairs, 
Axel Springer, Berlin

Podiumsdiskussion
Christoph Keese, Konzerngeschäftsführer Public Affairs, 
Axel Springer, Berlin

Dr. Matthias Knothe, Leiter Medienpolitik, Staatskanzlei 
Schleswig-Holstein, Kiel

Rüdiger Oppers, Chefredakteur Neue Rheinzeitung, Essen

Fritz Raff, Vorsitzender der ARD, Intendant Saarländischer 
Rundfunk, Saarbrücken

Dr. Tobias Schmid, Vizepräsident Verband Privater Rundfunk 
und Telemedien (VPRT), Bereichsleiter Medienpolitik RTL, 
Köln

Moderation
Dr. Volker Lilienthal, verantwortlicher Redakteur epd medien, 
Frankfurt a. M.
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Medienpolitik

Donnerstag, 30. Oktober 2008, 10:00–11:30 Uhr

Panel 2.3

Medienpolitik

Donnerstag, 30. Oktober 2008, 14:00–15:30 Uhr

Panel 2.4

Abenteuerspielplatz Internet:
Was Kindern im Netz begegnet

Das Internet ist wie ein weltumspannender Abenteuerspiel-
platz: Es bietet Kindern und Jugendlichen viel Unterhaltung, 
aber birgt auch erhebliche Risiken. 

Kinder nutzen den Spielplatz Internet immer früher und 
immer häufiger. Verständlich, denn die Möglichkeiten des 
Netzes sind für Kinder faszinierend: sie können sich dort tref-
fen, kommunizieren, miteinander spielen und lernen. Aber 
sie können dort auch auf Inhalte stoßen, die ihnen Angst 
machen und sie überfordern.

Die Risiken für Kinder, ihr besonderer Schutzbedarf sowie 
die Notwendigkeit speziell gesicherter Dienste wurden bis-
her noch zu wenig diskutiert. Künftig werden sich Anbieter 
und Aufsicht wesentlich mehr mit Angeboten befassen 
müssen, die Kinder beeinträchtigen können. Auch die FSM 
ist auf diesem Gebiet gefragt – zumal von den Fernsehma-
chern immer wieder die Ungleichbehandlung seitens der 
Aufsicht von Rundfunk- und Internetinhalten kritisiert wird.

Begrüßung und Einführung
Prof. Dr. Wolf-Dieter Ring, Vorsitzender der Kommission für 
Jugendmedienschutz (KJM), Präsident der BLM, München

Podiumsdiskussion
Dorothee Belz, Director Law and Corporate Affairs, Microsoft 
Deutschland, München

Sabine Frank, Geschäftsführerin Freiwillige Selbstkontrolle 
Multimedia-Diensteanbieter (FSM), Berlin

Friedemann Schindler, Leiter jugendschutz.net, Mainz

Dr. Tobias Schmid, Vizepräsident Verband Privater Rundfunk 
und Telemedien (VPRT), Bereichsleiter Medienpolitik RTL, 
Köln

Verena Weigand, Leiterin der Stabsstelle Kommission für 
Jugendmedienschutz (KJM), München

Moderation
Dr. Volker Lilienthal, verantwortlicher Redakteur epd medien, 
Frankfurt a. M.


